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KURZ & KNAPP
Frank Winkelkötter

Kaffee oder Tee?
Kaffee

Winterurlaub oder Sommer-
urlaub?
Sommerurlaub

Klassisches Fahrrad oder E-Bike?
Klassisches Fahrrad

Berge oder Meer?
Berge

„Radfahrenmacht mich glücklich“
FrankWinkelkötter fährt nicht nur täglichmit dem Fahrrad zur Arbeit, sondern sogar bis nach Rom

Wie weit ist der Weg
denn von ihrem Zuhause bis nach
Lendringsen?
Ich wohne in Unna, arbeite aber
schon seit 1996 bei der Behinder-
tenhilfe in Menden, in der Wohn-
gruppe in Lendringsen. Ein Weg
sind so circa 21 Kilometer. Dafür
brauche ich immer zwischen 75
und 85 Minuten. Aber ich komme
sowohl auf der Arbeit als auch Zu-
hause super entspannt an. Außer-
dem liebe ich den Weg, den ich im-
mer mit dem Rad fahre, der führt
nämlich auch an der Hönne ent-
lang.

Das klingt aber wirklich schön und
erholsam.
Ja, auf jeden Fall. Das ist einfach to-
tal qualitativ hochwertig für mich.
Ich nehme immer den Feldweg und
fahre dann inDellwig auf denRuhr-
talradweg und dann geht’s nonstop
an derHönne entlang bis nachLen-
dringsen.

Und das Wetter ist Ihnen dabei to-
tal egal?
Ich habe eine wasserdichte Hose,
Wanderschuhe und eine wasser-
dichte Jacke, nass werde ich also
auch bei Regen so gut wie gar nicht.
Und wenn doch, dann kann ich
auch schnell auf der Arbeit unter
die Dusche springen und mich um-
ziehen. Doch dasWetter macht mir
nichts, ich bin schließlich auch den
gesamten Winter mit dem Rad zur

Von Sophie Beckmann

Lendringsen. Frank Winkelkötter
hat eigentlich sogar zwei Autos vor
der Tür seines Hauses in Unna ste-
hen. Doch genutzt werden diese
kaum noch. Denn seit knapp an-
derthalb Jahren erledigt er so gut
wie allesmit demFahrrad.Auch sei-
nen Weg zur Arbeit, zur Behinder-
tenhilfe nachLendringsen,woWin-
kelkötter bereits seit 26 Jahrenaktiv
ist. Regen, Schnee, Minusgrade
oder praller Sonnenschein – das
spielt quasi keine Rolle, der ambi-
tionierte Radfahrer erledigt so gut
wie allesmit demBike. UmEinkäu-
fe zu erledigen, hat er nun auch ein
Lastenfahrrad. Und mit dem nor-
malen Bike ist Frank Winkelkötter
sogar schon bis nach Rom geradelt.

Hallo Herr Winkelkötter, jetzt er-
zählen Sie doch mal, waren Sie
schon immer so ein begeisterter
Radfahrer?
Frank Winkelkötter: (lacht) Ich bin
wirklich schon immer gerne Fahr-
rad gefahren. Aber eigentlich nur
in meiner Freizeit,
das Auto habe ich
früher definitiv viel,
viel häufiger ge-
nutzt als heute.
Fahrradfahren
macht mir einfach
den Kopf frei, es
schüttet regelrecht
Glückshormone bei
mir aus. Man kann
wirklich sagen, Rad-
fahren macht mich
glücklich. Und bei den
aktuellen Spritpreisen
ist dasnatürlich eindop-
pelter Vorteil.

Das stimmt wohl. Wie
kam es denn dazu, dass
Sie nun so gut wie alles
mit dem Rad erledigen?
Das geht auf die Corona-Pandemie
zurück. Damals, im ersten Herbst
der Pandemie, haben sich zwei Leu-
te bei uns auf der Arbeitmit Corona
infiziert. Und da war es noch so,
dass alles Kontaktpersonen in eine
sogenannte Arbeitsquarantäne
mussten. Da ich sowieso ein Frisch-
luft-Fan bin, habe ich dannmit dem
Gesundheitsamt abgesprochen, ob
ich nicht mit dem Rad zur Arbeit
kommen kann. Das ging alles und
dann dachte ichmir anfangs eigent-
lich, dass ich das nur 14 Tage, also
für die Dauer der Arbeitsquarantä-
ne beibehalten möchte. Doch nach
denzweiWochenhabe ich gemerkt,
wie gutmir das tut und dann bin ich
irgendwie dabei geblieben.

Im Gespräch

Arbeit nach Lendringsen gefahren.

Wahnsinn. Aber Sie erledigen ja
nicht nur Ihren Arbeitsweg mit
dem Fahrrad, richtig?
Genau. Mittlerweile mache ich fast
alles mit dem Fahrrad. Ich habe seit
einiger Zeit auch ein E-Bike und
jetzt relativ neu über das Dienstrad-
Leasing auch ein Lastenfahrrad.
Das ist echt praktisch, weil da super
viel reinpasst. Da kann ich ohne
Probleme Einkäufe erledigen und
meiner Routine nachgehen. Denn
ich gehe nach der Arbeit oft in die
Sauna und die Saunatasche ist
schon ziemlich groß, aber mit dem
Lastenfahrrad funktioniert das echt
super.

Das haben Sie sonst mit dem Auto
gemacht?
Richtig. Ich konnte mir das Lasten-
rad im vergangenen September
über die Firma leasen. Die sind
nämlich echt teuer, teils kosten die
mehrere tausend Euro. Im Winter
hätte ich nach der Nachtbereit-
schaft eigentlich immerdasAutoge-

nommen, um in die Sauna zu fah-
ren, aber seit ichdasneueRadhabe,
geht’s eben auch so und das macht
mir echt viel Spaß.

Sind Ihre Arbeitskollegen denn
auch schon zu solch ambitionier-
ten Radfans geworden?
(lacht) Im vergangenen Frühjahr
gab es bei uns zum ersten Mal das
Angebot, dass man sich ein Dienst-
rad leasen konnte. Und das war
echt für viele ein total interessantes
Angebot, allein sechs Mitarbeiter
aus meiner Gruppe haben das ge-
macht und eine richtige Fahrradbe-
geisterung entwickelt.

Sie haben als Team Behinderten-
hilfe Menden auch beim Stadtra-
deln teilgenommen.
Das hat echt total viel Spaß ge-
macht. Und wir haben wirklich gut
abgeschnitten. Ich dachte mir ein-
fach, als ich von der Veranstaltung
hörte, dass ich ein Team gründe.
Und dann haben wir in der Katego-
rie Betriebe und Unternehmen so-
gar den ersten Platz gemacht, das
war echt toll.

Das glaube ich. Und Sie fahren mit
dem Rad ja sogar in Urlaube.
Genau. Ich mache immer soge-
nannte Fahrradreisen, darüber be-
richte ich imMoment sogar hier an
derVolkshochschule.Meineweites-
te Reise war bis nach Rom. Aller-
dings muss ich dazu sagen, dass ich
erst mit dem Zug bis nach Inns-
bruck gefahren bin, aber von da bin
ichdanndurchgeradelt unddaswar
wirklich kaum zu glauben, als ich
dann in Rom auf dem Petersplatz
stand.

Klingt wahnsinnig toll, aber auch

sehr anstrengend, bereiten Sie
sich da denn irgendwie drauf vor?
Nein, eigentlich tatsächlich nicht.
Ich fahre ja jeden Tag Fahrrad und
das war auch nicht meine erste
Reise. Ich binmit demRad auch
schon am Rhein entlang gefah-
ren, von Bonn bis nach Frei-
burg, dann habe ich im All-
gäu eine Alpenüberquerung
gemacht und bin auch
schon vom Rhein zur Do-
nau, also einmal quer durch
Deutschland gefahren.
Nach Norderney ging es
auch schon und eine Fahr-
radtour einmal durch Irland
habe ich auch schon ge-
macht, das war allerdingsmit
einer Freundin zusammen.

Sonst machen Sie alle Reisen al-
leine?
Ja, meistens schon. Das mache ich
aber auch am liebsten so. So kann
ich mir alles selbst einteilen und so
machenundplanen,wie es fürmich
am besten passt. Ich fotografiere
zum Beispiel auch super viel und
gerne und ich glaube, wenn ich
dann immer wieder anhalte, um
Fotos zumachen,würdedas andere
irgendwann nerven.

Und was steht in diesem Jahr noch
auf Ihrer Liste?
Ursprünglich wollte ich eigentlich
mit demFahrradbis nach Israel fah-
ren, aber das ist im Moment auf-
grund der aktuellen Situation erst
einmal vom Tisch. Ich überlege, ob
ich vielleicht Schottland mal in An-
griff nehme. Aber erst mal abwar-
ten.

Aber jetzt sind Sie doch mal ehr-
lich, brauchen Sie dann überhaupt
noch Ihre Autos? Oder haben Sie
mal daran gedacht, die zu verkau-
fen?
Natürlich nutze ich beide Autos
nicht häufig, aber verkaufen würde
ich sie trotzdem nicht. Es gibt auch
heute immer noch die ein oder an-
dere Situation, in der ich auf ein
Auto angewiesen bin, es ist schon
gut eins zu haben. Ich fahre ja auch
Motorrad, das mache ich zwar sel-
ten, aber ab und zumache ich dann
auch mal eine Motorrad-Tour. Aber
es ist schon richtig: meistens ent-
scheide ich mich fürs Fahrrad.

Perfekt für Einkäufe oder die Saunatasche: die neuste Anschaffung von Frank
Winkelkötter ist ein Lastenfahrrad. FOTO: SOPHIE BECKMANN

n FrankWinkelkötter wohnt in
Unna und arbeitet bei der Be-
hindertenhilfe Menden am
Standort Lendringsen.

n Geboren ist der ambitionierte
Radfahrer 1960 und arbeitet
bereits seit 1996 bei der Behin-
dertenhilfe.

n An der Volkshochschule hält
Winkelkötter Vorträge über sei-
ne verschiedenen Fahrradrei-
sen.

n Zudem ist er Bewegungsleh-
rer und gibt Yoga- und Bewe-
gungskurse.

STECKBRIEF
Frank Winkelkötter

„Fahrradfahren
macht mir einfach

den Kopf frei, es
schüttet regelrecht
Glückshormone bei

mir aus.“
Frank Winkelkötter,Mitarbeiter bei
der Behindertenhilfe in Menden

„Im Winter hätte
ich eigentlich

immer das Auto
genommen, um in

die Sauna zu
fahren, aber seit ich
das neue Rad habe,

geht’s eben auch
so.“

Frank Winkelkötter,
ambitionierter Radfahrer, über sein

neues Lastenfahrrad

Frank Winkelkötter fährt jeden Tag aus

Unna mit dem Rad nach Lendringsen.

Starkstromkabel
und Gas gestohlen
Menden. Von einer Baustelle an der
Balver Straße wurde in der Nacht
von Mittwoch auf Donnerstag ein
circa 60 Meter langes Starkstrom-
kabel entwendet, das zwischen
einem Verteilerkasten und einem
Krahn lag. Täterhinweise liegen
nicht vor.
In der Straße Hönnenwerth bra-

chen unbekannte Täter ebenfalls in
der Nacht von Mittwoch auf Don-
nerstag in einen umzäuntenAußen-
teil eines Baumarktes ein. Den Tä-
tern gelang es offenbar eine Tür ge-
waltsam aufzurücken. Vom Gelän-
de wurden nach ersten Erkenntnis-
sen diverseGasflaschen entwendet.

Baustart für
beleuchtete
Laufstrecke
LEDs leuchten
insektenfreundlich
Menden.Menden bekommt eine be-
leuchtete Sportstrecke mit Sport-
inseln. Dazu soll der Radweg vom
BahnhofMenden bis zum Bahnhof
Bösperde ausgebaut werden. In der
kommenden Woche wird der erste
Bauabschnitt beginnen, in dem ein
bislang unbeleuchteter Teil des We-
ges imBereichderMax-Eyth-Straße
mit modernen LED-Straßenlater-
nen ausgestattet wird.
Das Besondere daran: Die LEDs

leuchtengedimmt, sind somit insek-
tenfreundlichundwerdennur dann
heller, wenn der Weg durch Läufer,
Radler, Skater oder Spaziergänger
benutzt wird. Dazu sind die Lam-
pen mit Bewegungssensoren ausge-
stattet. Jede einzelne Lampemeldet
außerdem der nächsten, dass sie
eine Bewegung wahrgenommen
hat. So entsteht ein „fortlaufendes
Licht“, das die Nutzerinnen und
Nutzer auf demWeg begleitet. Wei-
tere dieser Leuchten folgen in
einem nächsten Bauabschnitt, so
dass künftig die gesamte circa 3,6
Kilometer lange Strecke ausge-
leuchtet sein wird.
Später werden dann noch

zwei„Sportinseln“ gebaut. Diese
sind mit unterschiedlichen Out-
door-Sportgeräten ausgestattet, die
multifunktional für verschiedene
Übungen genutzt werden können.

Stärkere Nutzung
„Durch diese durchgängig beleuch-
tete Sportstrecke bauen wir einen
beliebten Weg aus, der dann noch
deutlich stärker genutzt werden
kann. So schaffen wir ein jahreszei-
tenunabhängiges, modernes und
niederschwelliges Freizeitsportan-
gebot für alle Generationen“, freut
sich die Erste Beigeordnete, Henni
Krabbe, die unter anderem auch für
die Bereiche Schule und Sport zu-
ständig ist.
Beantragt wurde die Schaffung

einer beleuchteten Laufstrecke
durch den Stadtsportverband Men-
den e.V. als Interessensverband für
die Mendener Sportvereine. Ein
entsprechender Beschluss wurde
durch den Sportausschuss getrof-
fen. Entwickelt wurde die Idee, den
bestehenden Radweg zwischen den
beiden Bahnhöfen zu beleuchten
und als Sportstrecke auszubauen in
enger Zusammenarbeit mit dem
MCMMarathon-ClubMenden e. V.
als mitgliederstärkstem Verein für
den Laufsport. Der Ausbau der
Sportstrecke wird über das Pro-
gramm„Investitionspakt zur Förde-
rung von Sportstätten“ mit 90% ge-
fördert.
Die Kosten für das Projekt belau-

fen sich insgesamt auf rund 450.000
Euro. Der Eigenanteil der Stadt
Menden liegt somit bei circa 45.000
Euro.
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